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Die „Poſener Zeitung“ erſchem taglich drei Mal, Buferate, die ſechsgeſpaltent letitzetle der deten 
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und das Bierbrauergewerbe. Die Likörfabriken find bier ſehr gut 

entwickelt und ihre Fabrikate haben ſich vielfach einen Weltruf er⸗ 

worben. Die Salz⸗ und Sooleproduktlon zu Inowrazlaw bat o 

bedeutende Fortſchritte gemacht, daß wir ſtolz darauf fein können. 

Auch die Tabakbranche zählt eine Reihe anſehnlicher Fabrlkbetriebe, 

desgleichen die Maſchineninduſtrie und die chemiſche Induſtrie. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß in den letzten Jahren auch das 

Baugewerbe in biefiger Stadt einen großen Aufſchwung genommen 

hat. Die materielle Lage unſerer Induſtrie iſt zum Theil eine 

recht gedrückte; viele der nach dem Auslande exvortirenden In⸗ 

duſtrien find zurückgegangen, weil das Ausland ſich ihren Pro⸗ ) 

dukten verſchloß. So iſt eine lohnende Produktion gegenwärtig ' 

nicht in allen Zweigen der Induſtrie zu verzeichnen. Die Produ⸗ 

zenten klagen außerdem auch über die Abnahme der Kaufkcaft, na⸗ a 

mentlich der ländlichen Bevölterung. Schwere Kriſen find beſon⸗ j 

ders auch über die Spiritusinduſtrie und Zuckerfabrikation gekom⸗ ö 
— Amtliches Wahlreſultat der am 18. Juni im dritten men. Wer ſich über den Stand unſerer heimiſchen Induſtrie genauer 

Reichstagswahlkreiſe Köslin ſtattgehabten Erſatz wahl: von informiren will, den verweiſt der Referent auf eine kleine Schrift 

15709 abgegebenen gültigen Stimmen entfielen auf v. Gerlach des Handels kammer⸗Sekretärs Dr Hampke in Poſen, der in 

Landrath a. D. (konf.) 7101, auf Benoit, Geh. Baurath (freif.) 4650 kurzen Zügen eine Ueberſicht über die Lage unſerer Induſtrie ge⸗ 

Stimmen. (Sonderbarerweiſe fehlt hier die Angabe der auf die geben hat. Was nun den Stand des Handwerks anbetrifft, jo tft derſelde 

übrigen Kandidaten, den Sozlaliſten und den Antiſemiten Paaſch, allerdings kein günſtiger, und biede Erſcheinung iſt im Weſentlichen 

Pele * — Red.) Zwiſchen Gerlach und Benoit findet 

wa att. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 23. Juni. Der Prozeß gegen die fal ſche Erz⸗ 
berzogtin von Oeſterreich⸗Eſte war bekanntlich auf 
Sonnabend vertagt worden, um die Zeugen Roloff Vater und Sohn 
zu vernehmen. Der junge Roloff wurde, wie erinnerlich, von der 
angeblichen Ee ausgebeutet. Er hat thatſächlich geglaubt, 
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ater geben ließ, geopfert. Nach der Bewelsaufnahme e e der e 
Staatsanwalt, daß 2 den beiden Zeugen Roloff vollen Glauben bergeftellt werden müſſen, wie die der Schneider Schubmader. 
ſchenke und feft davon überzeugt fet, daß dieſe ſelbſt das Opfer 
eines Betruges geworden ſeſen. Er erinnere an das Sprichwort, 
daß reiche Erdinnen einen eigenen Liebreis haben. Die beiden 
letzten Zeugen würden bei der angeblichen Erzherzogin diejen vieb⸗ 
reiz gewiß nicht wahrgenommen haben wenn He nicht gedacht 
hätten, hinter ihr ſtehen Millionen. Die Fabel von der hohen 


(eigenen, Kaufrüben und Aktienrüben) zur Zuckergewinnung in dem 
devorſtehenden Betriebsjahre angebauten Bodenflächen einen Nach⸗ 
weis aufzuſtellen und dis zum 10. Sunt (für das Betriebsjahr 
1895/96 bis zum 10. Juli) der Zuckerſteuerſtelle auszuhändigen.“ 

2. Der 8 1 der Beſtimmungen über die Zuckerſtatiſtit vom 
7. April 1892 erhält hinter dem Worte „Terminen“ folgenden Zu⸗ 
ſatz: „Die jährlich im Juni (für das Betriebsjahr 1895/96 im 
SCH aufzuſtellenden Nachweiſe über die mit Rüben bebauten 

lächen (8 26 der Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuer⸗ 

deſetz) am 12. Juni (für das Betriebsjahr 1895/96 am 12. Juli).“ 

3. Der 8 9 Abi. 2 der unter Ziffer 2 genannten Beſtim ; 
mungen wird unter dem Worte „Nachweiſe“ durch folgenden Zu⸗ 
Job ergänzt: „über die mit Rüben bebauten Flächen (8 26 der 
Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz) und“. 

Berlin, den 20. Juni 1895. 

Der Reichskanzler. Im Auftrage: v. Rottenburg. 


Deutſchland. 


[— Berlin, 23. Juni. [Kieler Nachleſe.] So 
ausgedehnt die Berichterſtattung über die Vorgänge in Ham⸗ 
burg und Kiel geweſen iſt und ſo vorzüglich der Poſtdienſt 
organifirt war, jo ſind doch zahlreiche Irrthümer mit unter⸗ 
gelaufen. Man wird dieſe kleineren und größeren Schönheits⸗ 
ſehler an den Preßleiſtungen gewiß von Herzen gern entſchul⸗ 
digen; denn die Aufgabe, die zu bewältigen war, war ſo neu 
und ſo gewaltig, daß ihr an Umfang und Verantwortlichkeit 
vielleicht nur eine einzige noch an die Seite geſtellt werden 
kann, nämlich die, die in der bewegten Woche vom Tode des 
alten Kaiſers Wilhelm bis zu feiner Beisetzung von der Preſſe 

gelöſt werden mußte. Falſch iſt unter Anderem die Nachricht 
aus Hamburg geweſen, daß der Kaiſer mit dem franzöſiſchen 
| Admiral Menard ein zwanzig Minuten dauerndes Geſpräch 
hrt habe. Wie hinterher mit Leichtigkeit feſtgeſtellt werden 

unte, war der Herr Admiral beim Feſtmahl im Rathhaujfe 
überhaupt nicht zugegen. Falſch iſt auch die Meldung, daß 
der schwedische Admiral bei der Durchfahrt durch die Sum, 
bliütteler Schleufe die „Wacht am Rhein“ habe ſpielen laſſen. 
Falſch iſt es ferner geweſen, wenn mit allerlei Ausſchmückung 
erzählt wurde, daß beim Frühſtück auf dem Flaggſchiff „Mars“ 
Seet Menard als Erſter an Bord erfchienen und mit 
Trommelwirbel und ſonſtigem Zubehör empfangen worden Il. 
Da vielmehr der franzöſiſche Admiral ganz plötzlich einen 
tbaren Schnupfen mit Huſten und Heiſerkeit bekommen 

hatte (der Aermſte !), ſo durfte er keineswegs ſeine koſt⸗ 

bare Geſundheit bei dieſem Eſſen gefährden. Sind nun dieſe 

| kleinen Mittheilungen, an die anſehnliche Telegraphengebühren 
| verſchwendet worden find, ſämmtlich vollkommen umichtig, fo 
ſtt wahrlich der Zweifel berechtigt, ob weitere Erzählungen 


1 nicht ebenſo erfunden ſein werden. Zu ihnen gehört die An V 

Ae bie | anzöſiſchen Unteroffiziere die des ruſſiſchen Ge» Karel we E . Hungerlöhne. Die ſchlechten Waaren, welche dann verbreitet 
chwaders auf ihre Schiffe eingeladen und mit ihnen einen Ellfabeth Rüdinger je 3 Jahre Gefangnig und Eorverluſt auf 3 
Verbrüderungsabend verlebt haben. Es kann ja fo fein, Jabre, gegen Frau Lade 1 Jahr Gefängniß und gegen die Ange⸗ N lien in d ene AR 29 - 
aber darum, weil es telegraphirt worden ift, braucht es noch klagte Schäfer 3 Monate Gefängnig. — Die beiden Verteidiger DOT, heat Im bei Handwerkern jelbit. Die Handwerker find viel» 
keineswegs ſo zu ſein. Man wird überhaupt noch eine ge⸗ 


Dr. Coßmann und Dr. Warthauer wiederholten ihre Aaträge auf 
raume Zeit warten müſſen, ehe ſich all die Tauſende 


alle Dee Malie n Angeklagten, indem ſie in längeren 
von Linsen dieſes unendlich vielseitigen Bildes der Kanal 2g an einer Hnupttat In meiner EE leiter worden A 
feier geordnet haben werden. Eine kurze offiziöſe De⸗ |foll, fehle. Die Bertbeldiger beitritten, daß die beiden Zeugen 
peſche über den Beſuch des Kaiſers auf den Schiffen aller Roloff getäuſcht Iden und blieben namentlick dabet, daß bei Roloff 
Nationen bedarf, um das hier gleich beizufügen, einer chrono⸗ | un. von elner Täuſchung gar keine Rede fein könne, vielmehr 
logiſchen Erläuterung, damit es nicht ſcheinen könnte, als habe 
der Kaiſer auch das franzöſiſche Geſchwader beſucht. 


Alles darauf hindeute, daß dieſer mit der Dobberſtein gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht habe. Die Angeklagten verſicherten nochmals 
Die Franzoſen find bereits am frühen Morgen des 22. Juni 
véi, nach ihrer Heimath abgedampft. Am Tage vorher 


ihre Unſchuld. Um 3 Uhr verkündete der Gerichtshof das Urtheil 
der Kaiſer je ein ruſſiſches, engliſches, italienſſches und 


dahin: Die Anklage der Hehlerei gegen die drei erſten Angeklagten 
mußte fallen. Dagegen iſt die Angeklagte Rüdinger Mutter und 
Eltfabeth Rüdinger der Beihilfe zum Betruge für ſchuldig befunden. 
hatte 5 Die Anna Dobbexſtein hat Jahre lang durch dreiſte, falſche Vor⸗ 
öfterreichijches Schiff beſtiegen. Im Laufe des 22. Juni erft|ipiegelungen das Vermögen des jungen und des alten Herrn Roloff 
wurde „an Bord je eines Schiffes der übrigen Seemächte“ aufs Aeraſte geschädigt. Man könne nicht jagen, daß ber junge 
ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Um dieſe Zeit waren aber die 
franzöſiſchen Schiffe nicht mehr im Hafen. Nach dem Ver⸗ 
halten, das die franzöſiſchen Gäſte beobachten zu ſollen glaubten, 
erſcheint es als eine willkommene Gunſt des „Zufalls“, daß 


Roloff die wahre Sachlage gekannt und ſich bemüht habe, ſeinen 
eigenen Vater zu dupiren. Nach Anſicht des Gerichtshofes ſei der 
die jo peinliche Beſuchsfrage ihnen gegenüber überhaupt nicht 
erſt akut werden konnte. 


junge Roloff in bervorragendem Maße leichtgläubig geweſen und 
habe ſich in den Gedanken hineingelebt, der Gatte einer vornehmen 

— Entgegen der ſonſtigen Gepflogenheit, ſoll die große 
e des Gardetorps flat am 2 KEN 


Dame zu werden. Die Angeklagten Rüdinger Mutter und Tochter 
haben darum gewußt, daß es ſich darum handelte, einen Liebhaber Ge werden, wenn man eine beftimmte Zeit für die Be⸗ 
— in dieſem Jahre am 18. Auguft zur Erinnerung der Tage von 
Gravelotte auf dem Tempelbofer Felde nattfinden. Dahinge,en 
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Komödte nach ihren Kräften unterſtützt. Der Gerichtshof babe 
aber, da das Haupt der ganzen Komödie die Anna wax, die Sache 
nicht fo ſchlimm angeſehen und die Angeklagte Frau Rüdinger zu 
5 Monaten, die Ellſabeth Rüdinger zu 3 Monaten Gefängniß unter 
Anrechnung von je 1 Monat Unterſuchungshaft verurtheilt. Die 
beiden übrigen Angeklagten find freigeſprochen worden, da ihnen 
ſtrafbare Handlungen nicht nachzuweiſen waren. 


Der Provinzial⸗Städtetag. 
R. Poſen, 22. Juni. 
Unſerem Bericht in der Sonntagsnummer fügen wir noch 
folgende ausführliche Mittheilungen über die dort gehaltenen 


Vorträge ꝛc. bei: 

Den erſten Vortrag bielt, wie ſchon mitgetheilt, Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Starke⸗Poſen über die Frage: „Was bat zur Hebung 0 
von Handwerk, Kleingewerbe und Großinduſtrie in unſerer Provinz für Gewerbe gegründet worden. Wo ein wirkliches Bedürfnſß 
zu geſcheben? Nach einem geſchichtlichen Ueberblick über die Ent- für Schulen letzterer Art vorhanden iſt, ſollte der Staat mit Geld⸗ 
wickelung des Gewerbes in Deutſchland und einem Hinweis auf mitteln eintreten, und auch die Städte ſollten materiell nicht 
die Reichsgeſetze zur Heilung der durch die Gewerbefrelheit hervor⸗ el wer Sodann ſollte man bei den Lehrlingen das 

erufenen Schäden, geht Referent zum Gewerbsleben unferer Ehrgefühl wecken durch Gewährung von Mitteln zur Auz⸗ 
Prob über. Die Entwickelung einer kräftigen Induſtrie iſt bier bildung, durch Ausſtellung ihrer Leiſtungen. Als 2. Haupt⸗ 
unächſt durch die politiichen Wirren gebindert, und wo fie beſtand, geblet für die Hebung des Gewerbes erſcheint die wirtd⸗ 
dan vollſtändig vernichtet worden. Als ein anderer für das Ge⸗[ſchaftliche tär kund des Handwerks. Ts kommt 
werbeleben ungünſtiger Umſtand erwies ſich die Lage uaſerer darauf an, das wirthſchaftliche Bebürfnik in angemeſſener Weiſe 
Provinz an der Grenze eines großen Nachbarreiches welches be⸗ zu befriedigen. Viele Meifter bei uns machen ſich zu früh ſelbſt⸗ 
ſtrebt iſt, die Einfuhr fern zu halten. Weiterhin iſt der Mangel ſtändig; fie beginnen den Selbſtbetrieb von pornberein mit ges 
an Berabauprodukten Schuld daran, daß die Industrie bier noch borgtem Kapftal. das fie aus dem Erlös für ihre Arbeit decken 
nicht ſoweit entwickelt iſt, wie in anderen Provinzen. Unſere wollen, und fallen auf dieſem Wege in die Hände der Schleuder⸗ 
Provinz trägt einen vorwiegend landwirtoſchaftlichen Chrrakter betriebe. Dem Kreditbedürfniß wird nun auf dem Wege 
Darum find neuerdings beſonders ſolche mit der L g owirth⸗ des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens abzubelfen ſein. In Betracht 

kommen dier zunächſt die Kreditkaſſen nach Schulze⸗Delltzſch, als 
Vorſchußvereine, Volks-, Handwerker⸗ und Gewerbebanten. Ein 
erfreulicher Gedanke Ip es, daß unter der Aufſicht des Staates 
eine preußifhe Central⸗Kredittaſſe mit einem Fapftal 
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werkſtätten vorbildlich vorgegangen find. Vlele Korporationen 
planen ſolche Einrichtungen, haben aber nicht die Mittel dazu, des⸗ 
halb ſollte der Staat Geldmittel und Räume zur Einrichtung 
ſolcher Werkſtätten geben. Ferner empfiehlt Redner, den Knaben 
einen guten Handfertigkeitsunterricht zu (Gell werden zu laſſen. 
Ebenſo wie die praktiſche Ausbildung nicht mehr genügt, gilt dies 
auch von der fachwiſſenſchaftlichen, der tüchtige Handwerker braucht 
ugleich eine kaufmänniſche Ausbildung. In den letzten Jahren 
nd eine Reihe gewerblicher Schulen für Lehrlinge eingerichtet 
worden, auch in unſerer Provinz; dabei ſind einzelne Fachſchulen 


—— Urvſue in Lotbringen für rien Herbſt in Verbindung 
— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, liegt es in der 
Abſicht der Reichsregierung, die durch das Geſetz vom 
22. Mai d. J. genehmigten Beihilfen an bedürftige 
ehemalige Kriegstheilnehmer fobald als möglich 
zur Vertheilung zu bringen. Es ſoll zu dieſem Zwecke bereits 
eine vorläufige Aufſtellung entworfen fein, nach welcher die 
bekanntlich 1 800 000 M. betragende Summe aufgetheilt werden 
fol. Die Unterſtützungen belaufen ſich auf 120 M. pro Jahr 
und es ſoll der Berechnung des auf die einzelnen Bundes. 
Staaten entfallenden Antheils die am 1. Dezember 1871 vor⸗ 
handen geweſene ſtaatsangehörige Bevölkerung zu Grunde 


degt werden. : 
D et "e Bundesrath hat In feiner Sitzung vom 14. d. 
ts. be : 

M 1. BKS, 2 des $ 26 der Aus führungsbeſtimmungen 
zum Zucker ſteuergeſetz vom 31. Mat 1691 wird als dritter Abſatz 
eingeschaltet: „Die Inhaber oder Betrisbäleiter von Rübenzucker⸗ 
Fabriken baben allfaßrlich tm Junt far das Betriebe jahr 189596 
im Juli) über den Umfang der für Ihre Fabriken mit Rüben 


ſchaft in Verbindung ſtehende Gewerbe raſch aufgeblüht 
Die Sptritusbrennert Liefert in ihren 390 Brennereien Lon 
/ der geſammten Produktion Preußens. Recht umfang: 
reich ſind in unſerer Provinz ferner die Zuckerfabrikatlon 


E 


dann folgte eine Wendung um acht Strich 


A 


r det. Zn Kata BT De ee ffe ae)? 


von 5 Millionen ins Leben 8 5 werden ſoll. Durch dieſe Gen: | Inn richtige Bahnen geleitet, verliert die Induſtrie ihren Geſgenſatz 


tralſtelle wird vor allem auch ein billiger Zinsfuß für Darlehne 


gegeben ſein, und man verſpricht ſich von dieſer Einrichtung eine 


gewaltige Förderung des Genoſſenſchaftsweſens überhaupt. Die R 


gewerblichen Genoſſenſchaften müſſen ferner durch Sparkaſſen und 
das Verſicherungsweſen gefördert werden. Sodann empfiehlt ſich 
die Bildung von Rohſtoffgenoſſenſchaften zu gemeinſamem Bezuge 
ſolcher Robſtoffe, welche die betreffenden Handwerker verarbeiten. 
Solche Genoſſenſchaften gewähren den Vortheil, daß namentlich 
kleine Unternehmer die Rohſtoffe von derſelben Güte und zu dem⸗ 
ſelben Preiſe als die großen Unternehmer erhalten. Schließlich 
erwähnt Redner bie ſogen. Magazin⸗ und Werkgenoſſenſchaften welche 
den Zweck haben, gemeinſchaftliche Verkaufslokale einzurichten bezw. 
Werkzeuge gemeinſchaftlich zu beſchaffen. Durch dleſe Mittel kann eine 
Hebung des Gewerbes wohl erreicht werden, und ſie würde den 
Städten zum großen Segen werden. Ein empfindlicher Mangel iſt 
in unſerer Provinz noch immer die ungenügende Entwickelung 
der Verkehrspraßen und die weite Entfernung von den ſchleſiſchen 
Bergbaucentren. Der letztere Uebelſtand ließe ſich durch eine 
Kanalverbindung der Oder und Warthe, wie fie durch den Provin⸗ 
zialverein für Hebung der Kanal- und Flußſchifffahrt erſtrebt wird, 
beſeitigen. Ferner durch den Ausbun der Eiſenbahnen und bie 
Verbilligung der Eiſenbahntariſe. Endlich betont Redner die Noth⸗ 
menbigfeit der Eiſenbahn Poſen⸗Warſchau. Eine Verbindung nach 
Warſchau durch den Süden der Provinz müßte einen oroßen Theil 
des Verkehrs nach Schleſien ablenken und Polen einen unberechen ; 
baren wirthſchaftlichen Nachtheil bringen. Redner weiſt auf die 
Hoffnungen für die Hebung des Gewerbes und der Induſtrie durch 
die Gewerbeausſtellung bin und beantragt die bereits mitgetheilte 
Reſolution, welche ıngenommen wurde. Die Ausführungen des 
Referenten fanden lebhaften Beifall. 

Als Korreferent führte hierauf Oberingenieur Benemann⸗ 
Poſen aus: Nachdem dle auf die Gewerbefteihelt geſetzten Hoff⸗ 
nungen ſich nicht erfüllt haben, iſt die Hebung des kleinen Ge⸗ 
werbes eine brennende Frage geworden. Erſchwert wurde die 
praktiſche Löſung dieſer Frage bei uns durch die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Provinz. Ob aber auch der Mangel an Roh⸗ 
produkten wirklich jo groß fet, laſſe er dahingeſtellt ſein. Jedenfalls 
befitzt die Provinz in dem Kalklager zu Wapno, in dem reichen 
Steinſalzlager zu Inowrazlaw und in den Braunkohlenlagern 
im Kreiſe Bromberg, in Meſeritz ꝛc. reiche Naturſchätze. 

An Thonlagern von wirklich gutem Thon fit ebenfalls kein 
Mangel, jo im Kreiſe Kolmar und Schildberg. Raſenerze 
giebt es in einigen Kreiſen (Frauſtadt) und beſtand zu 
deren Ausbeutung früher eine blühende Induſtrie, worüber ſich 
die bekannte Jubfläumsſchriſt des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins 
von Dr. Mendelſohn beſonders ausgelaſſen hat. A 
Dingen müßte mehr Aufmerkſamkelt geſchenkt werden; von kleinen 
Anfängen würde man bald E größeren Betrieben gelangen. Die 
nduftrie unſexer Provinz iſt der Entwickelung noch im bohen 
Maße fähig. In Grünberg und Schwiebus iſt die Spinnerei auch 
aus kleinen Anfängen hervorgegangen. In Bromberg beſteht eine 
umfangreiche Lohgerberei. Dieſes Gewerbe könnte auch in 
Poſen bei deſſen guten Bahnverbindungen nach allen Richtungen 
mit Exſolg betrieben werden. Desgleichen ließ en ſichdie Paplerfabrikation 
und Spinneret in der Provinz entwickein; die Beſchaffung von 
Flachs und Thierwolle für letztere Induſtrie bietet hier feine 
Schwierigkeiten. Bei Welnau beſtand ſeinerzeit elne gut ber 
triebene Paplermüyle, De ziſt aber eingegangen, die Gebäude 
hoben eine Mablwühle aufgenommen. Ins Gewicht fällt 
allerdings der Mangel an Steinkohlen für den Betrieb 
der Induſtrie, er wird ober durch die niedrigen Ardeitslöhne 
ausgeglichen, ſodaß der Betrieb immerhin lohnend ſein würde. 
Ueber bedeutende Waſſerkräfte verfügt die Provinz nicht, und wo 
fie, wie in der Brobe, Cybina vorhanden find, werden fie nicht 
genügend ausgenützt. Hier müßte der Staat helfend eintreten. 


llen dieſen 


zur Land wirthſchaft, He würde vielmehr die beſte Abnehmern für 
die Rohſtoffe der Landwirthichaft werden. Den Ausführungen der 


ſchließt H Redner an. Von oben herab allein kann derſelbe 
nicht gebeſſert werden, es muß jeder Berufene daran mitarbeiten. 
Ein bedauerlicher Fehler Ip es, daß gut fituirte Handwerker und 
sl Li Familien ihre Söhne in die höheren Beamtenſtellen über- 
gehen laſſen anſtatt in das Handwerk. Man hält es heute für 
ein Unrecht, aus ſeinen Söhnen Handwerker zu machen. Ein 
weiterer Fehler iſt das Streben nach Erlangung des Zeuagniſſes 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienit; ſolche jungen Leute, die 
jahrelang nur dieſes Zeugniſſes wegen die Schule beſuchen, ver⸗ 
lieren dadurch viel ſchöne Zeit für die Werkſtatt. Redner weiſt 
hin ouf den vom Oberpräſidenten bei der Eröffnung der Gewerbe⸗ 
ausſtellung aus geſprochenen Gedanken, in den Zeiten des wirth⸗ 
ſchaftliche Nlederganges mit um ſo größerer Kraft zu ſtreben. Ein 
Beiſpiel dafür bietet unſere vaterländiſche Petroleum⸗Induſtrie 
in den 60er Jahren. Als or die mächtig erwachſende Petroleum⸗ 
ausbeute in Amerika den Lebensnerv zu zerſchneiden drohte, 
kam ein friſcher Bun hinein und trug dazu bet, ſie zu erhalten. 
Redner weiſt noch hin auf dle Einrichtung der Fortbildungsſchulen 
als eines guten Mittels zur Ausbildung der Lehrlinge auch in den 
Realfächern und ſchließt unter lebhaften Beifall der Zuhörer mit 
der Mahnung die heutigen Anregungen in dem vorgetragenen 
Sinne weiter auszubauen, zum Beſten der Provinz und Wohle des 
Vaterlandes. 

Der Vorſitzen de ſpricht den Rednern den Dank aus und 
macht ſeinerſeilts noch folgende Ausführungen über dleſen Gegen⸗ 
ſtand: Es ſei ihm intereſſant geweſen, aus dem Munde eines mit 
dem Gewerbe unſerer Provinz bekannten Mannes zu hören, daß 
es mit unſerer Induſtrie doch noch nicht ſo ſchlecht beſtellt iſt. Der 
ſoeben behandelte Gegenſtand Tei der weitaus wichtigſte der heu⸗ 
tigen Tagesordnung. Niemand wird glauben, daß wir hier in 
it Stunden Handwerk und Induſtrie haben wollen. Aber 
der Städtetag iſt dazu da, die wirthſchaftlichen Intereſſen in den 
Städten zu fördern und die Anregung hlerzu wird gegeben, indem 
man ſolche Reſolutionen beſchließt. Handwerk und Städteweſen 
ſtehen in enger Beziehung, das hat das Beispiel Italiens gezeigt 
und Deutſchlands im Mittelalter. In den flaviſchen Ländern des 
Oſtens gab es kein Handwerk, weil ſich kein Städteweſen ent⸗ 
wickelte, wo aber Handwerk und Gewerbe emporblühten, waren 
ſie aus Deutſchland eingeführt. Daſſelbe gilt noch heute von den 
fübflavifchen Ländern, weil auch dort ein Städteweſen fehlt. Die 
Referenten haben die Mittel zur Hebung des Gewerbes angegeben, 
und es iſt richtig, daß die Urſachen für die ſchwache Entwickelung 
des Handwerks noch viel in der Bevölkerung ſelbſt liegen. Es 
mangelt unſerer Provinz noch ſehr an Rührigkeit und Intelligenz. 
Von unſeren Handwerkern ſcheint das Wort nicht allgemein zu 
gelten: „Hört der Burſch' die Visper ſchlagen, Meiſter muß ſich 
immer plagen.“ Redner hat ſchon eine große Zahl von Meiſtern 
kennen gelernt, die ſich nie plagen. Freilich iſt jedem nach ſaurer 
Arbeit Erholung di gönnen, aber die frohen Tage dürfen 
nicht überwuchern. Nach dieſer Richtung hin muß ein anderer Gelit 
bet uns einziehen und dazu müſſen die ſtädtiſchen Vertretungen 
mitwirken. Leute, die aus dem Weſten hierher kommen, wundern 
ſich, daß bier jo wenig gearbeitet wird. Wie und in welchem 
Umfange gearbeitet werden ſoll, daß können man in den ſtädtiſchen 
Verwaltungen feben. Die geiſtige Bildung wird im Handwerk 
noch lange nicht genug geſchätzt. Redner hat dies als Mitalted des 
Provin zialraths jo recht drahtich erfahren. Man leſe die Urthelle 
von Gewerbetreibenden über die Fortbildungsſch de, die haar⸗ 
ſträubend und ſchier unglaublich find. Die Bürgermeister in den 
Städten ſollten auf das Fortdeſtiehen und Gedeihen der Fort⸗ 
bildungsſchule hinwirken. Der franzöſiſche Gelehrte Diderot hat 
geſagt: „Die Nation, die ebenſo zeichnen lernt, wie fie ſchreiben 
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gelernt hat, die wird den Sieg über die andere Nation davon⸗ 
tragen.“ Und dieſes Wort ift richtig. Die blühende Induſtrie in 
Frankreich exiſtirt nur dadurch, daß dort gute Fortblloungs⸗ und 
Fachſchulen beſtehen. Dieſe Bildungsſtätten bei uns zu fchaffen, 
das iſt eine wichtige Aufgabe der Regierung. Aber auch die Bürger⸗ 
meiſter in den Städten ſollten ſich die Förderung der 
Fortbildung der Lehrlinge angelegen ſein laſſen. Von Be⸗ 
deutung iſt auch. den einen oder anderen tüchtigen Lehr⸗ 
ling das Zeugniß für den einjährigen Dienft zu verſchaffen, 
dadurch kommt ein großes Streben unter die jungen Leute. 
Es beſtehe unter den Vertretern des Handwerks noch ein großer 
Mangel an Schaffensfreudigkeit und Intelligenz, und auch eine 
gewiſſe Abneigung gegen das Handwerk. Darum iſt die Mahnung 
am Platze, die jungen Leute Handwerker werden zu laſſen; hier 
in der Provinz iſt noch ein großes Feld für tüchtige Handwerker. 
In den Städten wird dem Handwerk geſchadet durch das Sub⸗ 
miſſtonsweſen, man arbeitet da vielfach nach dem Grundſatz „billig 
und ſchlecht“. Die Väter der Städte haben große foztale Pflichten 
gegen Handel und Induſtrie, deſſen müßten ſie ſich immer bewußt 
bleiden. Handwerk, Induſtrie, Handel, Kleingewerbe und Städte⸗ 
weſen, fie bedingen einander, fie gehören zu einander. Ohne Handel 
keln Städteweſen und ohne Städteweſen kein Handel und keine 
Induſtrie. (Lebhaftes Bravo!) 

Die Reſolutlon des Referenten Starke wurde hlerauf ein⸗ 
ſtimmig angenommen. (Schluß folgt.) 


Lokales. 


Poſen, 24. Junk. 

*Das Komitee erläßt, ſoviel uns bekannt aus Anlaß 
gewiſſer Angriffe in der polniſchen Preſſe, eine Erklärung, 
welche uns mit der Bitte um Veröffentlichung zugeht; die 
Erklärung lautet: 

Von einem Theile der hleſigen Preſſe werden über die Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung allerdand „auf Gerüchten in der Stadt de⸗ 
ruhende“ Mittheilungen und Kritiken veröffentlicht, welche ans 
gebliche Mißſtände der Ausſtellung und Mißgriffe der Leitung 
betreffen. Einzelne Herren Berichterſtatter ziehen es vor, an 
Stelle einer einfachen Rückfrage beim Komitee, beten Mit⸗ 
glieder täglich, insbeſondere dis 10 Uhr Vormittags im 
Ausſtellungsbureau anzutreffen find, ohne genauere Infor⸗ 
matton den Weg der öffentlichen Wiedergabe zu betreten und durch 
unrichtige Sachdarſtellung das Unternehmen zu ſchädigen. Das 
Ausſtellungskomitee tft bel der großen Fülle der zu bewältigenden 
Arbeit nicht in der Lage, auf alle jene Auslaſſungen zu ant⸗ 
worten und durch eine Polemik in der Preſſe die Gründe feiner 
Maßnahmen zu rechtfertigen. Es muß daber im Intereſſe 
der Sache ſich eines Eingehens auf gerüchtweiſe Wiedergaben 
und dergleichen enthalten und richte“ an die Herren Vertreter 
der Preſſe die Bitte, ſich, ſofern bei ihnen Zweifel über die 
Richtigkeit von Thatſachen oder die Veranlaſſung einzelner 
Maßnahmen des Komitees obwalten, im Jutereſſe einer ſachlichen 
Berlchterſtattung ihre Informationen über dasjznige, was ihnen 
der Beſprechung in der Oeffentlichteit werth erſcheint, an zuſtändiger 
Stelle einholen zu wollen. 

Das Ausſtellungskomitee. 

* Bei dem Rennen, welches die Direkton des Zirkus 
Jansly u. Leo geſtern Nachmittag auf dem Trainfahrplatze 
an der Bukerſtraße veranſtaltete, ereignete ſich ein bedauerlicher 
Unfall. Als das „Römiſche Wagenrennen“ beginnen ſollte, brach 
beim Anziehen der Pferde die Deichſel an dem einen Veh'ekel. Die 
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löſte ſich jedoch bald und die Thiere rannten mit der Delchſel und 
den Schwengeln weiter. Sie durchbdrachen ſchließlich die Um⸗ 
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Die Feſtwoche der Kanalfeier. 


5 (Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 


An Bord des „Prinz Waldemar“, 22. Juni. 
V. Manöver. Journaliſtenleben. — Nach Skagen! 


Die Feſttage in Kiel gehen heute zu Ende. Den offi: 
ziellen Abſchluß hat heute in frühen Morgenſtunden das 
Flottenmonöver des Manövergeſchwaders gebildet. Kurz vor 
7 Uhr früh ſchiffte ſich der Kaifer mit kleinem Gefolge auf 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ein, die fürſtlichen Gäſte und 
regierenden Bürgermeiſter der Hanſaſtädte auf der „Hohen⸗ 

ollern“. 

; Bald darauf begann das Manöver, bei dem die Schiffe 
in Geſchwader⸗Kiellinie aus Diviſions linie mit 4 Kilometer 
Abſtand ausliefen. Bei den dann folgenden Evolutionen wurde 
zunächſt aus der Diviſions kiellinie die Geſchwader⸗Dwarslinie, 
nach Steuerbord, 
worauf die Geſchwader⸗ Kiellinie wieder hergeſtellt wurde. 
Hierauf wurde eine Schwenkung um acht Strich nach Back⸗ 
bord ausgeführt, worauf ein Gefechtsbild — aber ich fürchte, 
Sie werden dieſe fachmänniſch korrekte Beſchreibung ebenſo 
wenig verſtehen, wie ich, dem ſie unſer liebenswürdiger Schiffs⸗ 
kommandant v. Bentheim zur Verfügung geſtellt hat. Ich 
„will daher von allen Einzelheiten abſehen und nur konſtatiren, 
daß dieſes Seemanöver im Weſentlichen in einem Baffir- 
gefecht beſtand, bei dem das Schulſchiffsgeſchwader „Stein“, 
„Stosch“, „Sachſen“ und „Bayern“ — in einer Diſtanz von 
6-800 Meter — vom Manövergeſchwader den Feind mar, 
Hot, Im Kielwaſſer des Man övergeſchwaders mit 1000 
Meter Abſtand folgte die Kaiſer Yacht „Hohenzollern“ und 
die Dampfer „Kaifer Wilhelm“, „Auguſte Viktoria“, „Suevia“, 
„Danzig“, „Cobra“ und unſer „Prinz Waldemar“. Daß wir 
Alle von dieſem Manöver nur Pulver ſahen und Kanonen⸗ 
ſchläge hörten, lag an der landrattigen Laienhaftigkeit, die uns 
Alle auszeichnete — Marinekapitän v. Bentheim wußte uns 
ſehr viel ihm Intereſſantes von dem Verlaufe des Manövers 
zu erzählen. Für uns ſelbſt bot Ho nur ein ſehr intereſſantes, und 
grandtoſer Moment und zwor als das Manövergeſchwader an uns mit 
ſeinen mächtigen Schiffen vorüberfuhr, an der Spitze das 
Kalſerſchiff. Als Antwort auf unſer dreimaliges Hurrah 
vernahmen wir alsbald die Stimme des Kaiſers, der das uns 
dargebrachte Erwiderungs⸗Hurrah kommandirte, während Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften dem Vorbilde des Kaiſers folgend 
ſalutirten, bis ſie die Langſeite nuſeres Schiffes abgefahren hatten. 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm! mit dem ` Baler an Bord 
dampfte dann weiter auf hoher See an den fremdländiſchen 
Kriegsschiffen vorbei, von denen die franzöſiſchen bereits am 
Spätabend des geſtrigen Tages aufgebrochen waren. Dieſe 


Fahrt, die um 12 Uhr ihren Abſchluß durch die Rückkehr in 
den Kieler Hafen fand, ſchloß die offiziellen Kieler Feſt⸗ 
tage ab. 

Auch unſer „Prinz Waldemar“ trat gegen 12 Uhr die 
Rückfahrt nach dem Hafen an. Die internationale Geſellſchaft 
und Kollegenſchaft, die ſo einträchtig, froh, genußfreudig und 
arbeitsſam ſich da zuſammengefunden, ſoll ſich trennen. Da 
kams erſt zu einer improviſirten Abſchiedsfeier. Ein Redner 
dankte dem „Reichswirth“, dem Vertreter des Auswärtigen 
Amtes, Legationsralh Dr. Hammann für die uns er⸗ 
wieſene Förderung und Reichsgaſtfreundſchaft. Der Gefeierte 
erwiderte mit einem Hoch auf die ausländiſche Preſſe, für die 
dankend ein Amerikaner das Wort nahm. Ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch ward dann unſerm Marine⸗Kapitän von 
Bentheim dargebracht, deſſen feines und doch ſo be⸗ 
ſtimmtes, liebenswürdiges und chevalereskes Weſen von den 
Ausländern wiederholt aufs rühmendſte anerkannt wurde. Er 
dankte ſchlicht und gewandt mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß es ihm gelungen, uns bei der Arbeit der letzten ſchweren 
Tage etwas zu unterſtützen. Dann brachte Dernburg⸗ 
Berlin ein Hoch auf Frau von Bentheim aus, die erſt ſeit 
vierzehn Tagen die Gattin unſeres Kapitäns heute für ein 
paar Stunden an Bord unſeres nur männerführenden Schiffes 
gekommen war. 


Das Scheiden vom „Prinz Waldemar“ wird uns 
ſchwer. Das Reich hat dort uns Gaſtfreundſchaft erwieſen 
in vornehmſter, denkbar opulenteſter Art. Wie ſehr das An⸗ 
erkennung findet, werden die Berichte der ausländiſchen Preſſe 
beweiſen. Das Ausland war zahlreich vertreten und die aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten waren unermüdlich im Entwerfen großer 
Telegramme. Dem Andrange von Depeſchen war freilich 
weder das auf unſerem Schiffe ſtationirte Telegraphenbureau, 
noch das Telegraphenamt in Kiel gewachſen. Stundenlang 
mußten mitunter die hochaufgehäuften Telegramme liegen 
bleiben; mitunter wurden ſie auch mit der Bahn nach 
Hamburg geſchickt, um von dort expedirt zu werden. Der Poſt⸗ 
dienſt nach unſerem Schiffe war vorzüglich organiſirt, Privat⸗ 
telegramme für uns wurden jederzeit mit direktem Boot zu 
uns herangebracht. Oft gabs aus ſolchem Anlaß dann be⸗ 
ſondere Freudigkeit in kleinen Gruppen, ſo als einem ſüd⸗ 
deutſchen Kollegen die Kunde lam, daß er Großvater geworden. 
Das eigentliche Berufsleben auf unſerem Schiffe verdient ein⸗ 
gehende Schilderung in Wort und Bild. Die verſchiedenſten 
Typen waren da vertreten. Da ein Kollege, der von Tages⸗ 
anbruch auf Deck am Schreibtiſch ſitzt, nichts ſieht, aber aus ſeinen 
Druckſachen Zeile auf Zeile aufs Papier wirft und nicht in den 
Speiſeſaal geht, bevor er nicht tauſend Worte telegraphirt hat. Ein 
Anderer, dem die Tinte verhaßt iſt, lebt nur von dem Bleiſtift, 


mit der er die Bons ſeines Coupon⸗Buches unterzeichnet — 
nebenbei bemerkt, iſt es ganz eigenthümlich, wie die Seeluft und 
die angeſpannte Arbeit des Sehens und Schreibens auf 
Nervenſyſtem und Befinden einwirkt. Heute früh, nachdem wir 
eſtern Abend wieder ein längeres Feſt gefeiert hatten, war das 
edürfniß nach Anregung und Auffriſchung ſo ſtark, daß ſchon 
kurz nach 8 Uhr, nach dem Thee begonnen wurde, ſchnell ein 
paar Glas Sekt zu leeren. Daran betheiligten Dë auch die 
ſolideſten, von ihren Frauen und Töchtern mit den ſchärfſten 
Vermahnungen auf die Reiſe entſandten Ehemänner — der 
Morgenſekt als Milch des erwachſenen Mannes, wenn er gut 
gekühlt iſt, natürlich der Sekt, verdiente Objekt einer volks⸗ 
wirthſchaftlichen Studie zu werden. 10855 

Saß ich da in emſiger Arbeit vertieft, unter wirklich recht 
ſchwierigen Verhältniſſen neben einer ſehr lebendig plaudernden 
Gruppe italieniſcher Kollegen ſchreibend, als der Zeichner eines 
ausländiſchen Blattes mir mein wohlgetroffenes Konterfei 
zeigte und dazu meine Unterſchrift erbat. Dazu aufſtehend 
ſtolperte ich über den Photographir⸗ Apparat eines amerika⸗ 
niſchen Kollegen, der feiner Armateur⸗Leidenſchaft fröhnt. Als⸗ 
bald kommt ein kollegialer Witzbold zu mir herüber, erzählt 
die neueſten alten Witze, die ſoeben gemacht worden, und ein 
Anderer bringt das neueſte Gerücht, das als Juni ⸗ Ente ſoeben 
an Bord des Preßdampfers ausgebrütet worden. Wir haben 
in dieſen Tagen ſchon die wichtigſten Weltereigniſſe erfunden. 
Dann wieder ſieht man ſich plötzlich in intimer Unter⸗ 
haltung über Seepoeſie verwickelt, oder über den Tonns⸗ 
Gehalt dieſes und jenen Schiffes. Dann dröhnt wohl 
Kanonendonner in die Unterhaltung und man eilt nach vorn 
oder es kommt die Kunde von einer Programmänderung: die 
Kaiſerin iſt bereits geſtern Abend abgereiſt und wir hatten ſie 
beinahe ſchon ſchildern wollen, wie ſie ſoeben neben der Kom⸗ 
mandobrücke auf dem „Kurfürſt“ programmmäßig ſtände 
's iſt doch ein frohes Journaliſtenleben auf der See und ſelbſt 
Herr v. Köller hat der Preſſe ſeine Anerkennung zu zollen 
nicht gezögert. Es war geſtern Abend auf dem gut gemeinten 
Journaliſtenſeſt, das uns der Kieler Journaliſten⸗Verein ver⸗ 
anftaltet hatte. Da verkündete Herr v. Köller die gemeinſamen 
Intereſſen von Regierung und Preſſe — die eine hätte a 
ordnen, die andere zu kritiſiren — die Ziele beider ſeien die 
gleichen: Wohlfahrt und Frieden. 

Und nun ganz ſchnell für heute Schluß! Ich muß ſo⸗ 
fort den Dampfer „Trave“ beſteigen, um mit Bundes rath 
und Reichstag und einigen Kollegen die Fahrt um Kap 
Skagen nach Bremen anzutreten, um den bisherigen Weg 
zwiſchen Nord und Oſtſee kennen zu lernen. Hoffentlich ge: 
lingt es noch, den Belef ans Land zu ſchicken. 
u ee ei. Philipp Stein. 
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zäunung der Bahn, wobel fich ein Vferd die Bruſt aufriß, Als der Preßdampfer „Prinz Waldemar“ geſtern von 
ſodaß es liegen blieb. Man gas nicht, daß das Thier gerettet] der Flottenrevue. dem Abſchluß der Feierlichketten, zurückdampfte, 
werden kann. Die beiden ſehr ſchönen Pferde gehören dem Groß⸗ 

Hauer Palacz in Jerſitz, der fie zu dem Wagenrennen hergegeben Sch 
Hatte. Das beſchädtate Thier ſoll gegen 1000 M. werth ſein. 

n. Plötzlicher Tod. Der ſchon ſeit Jahren an Gicht und T 
Rheumatismus leidende Wattenfabrikant Emil Wolowski, Bres⸗ 9 
lauerſtraße 20 wohnhaft, wurde geſtern Abend 7 Uhr, als er im 
Begriff war, ſich zu einer Hochzeitsfeier zu begeben, vom Herzſchlag 
getroffen. Der Tod trat ſofort ein. 

n. Unglücksfall. Sonnabend Vormittag 9 Uhr fiel der 
Tiſchter Kowalewskt aus Wilda, Prinzenftraße wohnhaft, in 
der großen Halle der Ausſtellung von einer Leiter. Der Mann 
wurde mittelſt Fahrſtuhls nach dem Dflakonſſfenkrankenhauſe 
geſchafft. Das rechte Bein Ip ſtark verletzt worden. 

a. Ein großer Menſchenauflauf entſtand am Sonnabend 
Abend gegen 9 Uhr in der Ausſtellung. Ein Kellner, der in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande die Gäſte beläſtigte, ſollte in die in der 
Austellung befindliche Pollzelwache gebracht werden. Er wider⸗ 
ſetzte ſich den Polizetbeamten, beschimpfte Be, ging dann aber ruhlg 
mit, als ihm von verſchledenen Seiten gut zugeredet wurde. Nach 
Feſtſtellung ſeiner Perſonalten wurde er enklaſſen. Eine Anklage 
wegen Wiberitand gegen die Staatsgewalt und Beleidigung wird 
wohl nicht ausbleiben. 


„ Perſonalnotiz. Der Amtsrichter Schulz in Pleſchen iſt 


der 
rwiderung v. Bentheims brachte im 
engliſche Prezvertreter Baſhfort einen Toaſt auf den deutſchen 
Preßausſchuß aus. Es folgten noch weitere Reden; die Stim⸗ 
mung war eine ſehr antmirte; das einſtimmige Urtheil lautete 
dahin. daß bei den Feſtlichkeiten ein Tag von dem andern über⸗ 
troffen worden Il und daß man eine Fülle impoſanter Eindrücke 
von der hiſtoriſch denkwürdigen Frledensfeier mitgenommen habe. 
— Von den Journaliſten begeben ſich 50 mit dem Lloyddampfer 
an das Amtsgericht in Tecklenburg verſetzt worden. „Kater Wilhelm II“ nach Bremen, eine größere Anzahl nach 
* Dem Vernehmen nach it an Stelle des zu Berlin ver- Lübeck zum Beſuche der deutſch⸗nordiſchen Induſtrie⸗ 
Loren user Ze rs Ji ber Kees Zei im ausſtellung. 
am ' : er: a r. Ho reven S 22 d 
Jus Oberlandesgerichts Bräfidenten 12 Bier Ewe Ar, „Grünenthal, 23. Juni. Die „Augufta®ictoria* 
ai 0 e se Setz, der 193. 10 9000 dercn f. Les Vormittag im SKaifer - Wilhelm: Kanal bei Km. 29,5 
oſſen⸗ m 008-Nummern und 95 ewinnen feſtgefahren und wurde Nachmittags 4 ½ Uhr von den 
a 
wird nach planmätziger Beftimmung am 3. Jult d. J., früb 8 Din, Dampfern „Seeadler“ und „Export“ rückwärts ge⸗ 


9 ſchleppt, um in der Ausweicheſtelle Fiſcherhütte fo lange 


zu bleiben, bis das Fahrwaſſer bei Km. 29,5 ausgebag⸗ 
ER une Ber eunc uf un, gert ist, was vorausſichtlich diele Nacht vollendet wird. 
glüds fall) Das 3500 Morgen große Rittergut Golaſzyn, bis⸗ Nachdem die „Auguſta Victoria“ Platz gemacht hatte, find 
Her der Frau Fuß gehörig, it don Heren v. Bernuth in Borowo die „Rugia“ und die „Rhätia“ paſſirt. 
bei Czempin verkauft worden. — In dieſer Woche ereſgnete Mi 1 nenne 
en EE, N . er E et 
ücksfall. Ein D ge rang auf den Kuh⸗ 5 Ze, 4 f 
Bai ein und vertan denſelben derart ſchwer, daß an ſeinem Auf⸗ CTelegraphiſcho Machrichten. 
Lübeck, 23. Junl. Auf die Huld klaungsdepeſche, 
welche bei der geſtrigen Eröffnung der deutſch⸗nor⸗ 
diſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


zum 


kommen gezweifelt wird. 

X. Wreſchen, 23. Jun. [Feuer.] Vergangenen Freltag 
brach in der Gemeindeſchmiede zu Bierzalin ein Feuer aus, das 
diefelbe und die vorhandenen einen han Eise bolhtändig 
- R ax, 

e keeten, indem dieſelben auf Den VE, La aegangen: „Hermann Präſident des Ausſtellungskomitees, 


ange 
Se. Majeſtät der Kaſſer und König I 


Anſchoffung neuer Maſchinen Beträge in Höhe von 00, 50, 30 Me. Lübeck. aſſen den Theil⸗ 
i d übertr nehmern an der Eröffnungsfeter der deutſch⸗nordiſchen Handels 
— Dieler Det SA 3 auf eine Scheune des für die Verſicherung treuer Anhän lich 


und 1 
keit beſtens danken und dem Ausſtellungsunternehmen guten Erfolg 
wünſchen. gez. Lucanus.“ 

Hamburg, 23. Juni. Der engliſche Dampfer 
„Thornaby“ hat geſtern Abend 7/ Uhr bei Oevelgönne, 
als ex einem Paſſagterdampfer ausweichen wollte, dle dortige 
Brücke arg beſchäd at, worauf er feſtſa ß. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 

Prag, 23. Junk. In Kuttenbera kam es bei einem zu 
Ehren der amerikaniſchen Czechen vom Stadtrath arran⸗ 
girten Feſte zu derartigen anti⸗öſterreichlſchen Demon⸗ 
ſtrationen, daß der Reglerungs vertreter weitere Reden verbot. 
Die Gendarmerle mußte die Auflöſung der Verſammlung, zu 
welcher die Feſttheilnehmer ſich vereinigt hatten, vornehmen. 

Budapeſt, 22 Junk. Nach einem Telegramm aus 
ſchitz a bat der größere Theil der Bergarbeiter des Berg⸗ 
werks Szekul die Arbeit wieder aufgenommen. 

Rom, 23. Juni. Der König empfing die Prä⸗ 
fidien und Abordnungen des Senates und der 
Kammer und nahm in Gegenwart der Miniſter und Hof⸗ 
ch würdenträger die Adreſſen auf die Thronrede entgegen. Nach 

der Verleſung der beiden Adreſſen gab der König in einer 
Anſprache beſonders dem Vertrauen Ausdruck, daß die Kammer 
im Verein mit der Regierung dahin wirken werde, daß, ent⸗ 
ſprechend dem bei den letzten Wahlen kundgegebenen Wunſche 
der Nation, die Finanzen konſolidirt und die Gemüther 
beruhigt werden. Nach den offiziellen Anſprachen unter⸗ 
hielt ſich der König noch einzeln mit jedem Senator und 
Deputirten. 

Rom, 23. Juni. Kardinal Amilcare Malagola iſt geſtern 


geſtorben. 

Der Kriegs miniſter erhielt von dem 
Kommandanten der Madagaskarexpedition, General Du⸗ 
ches ne, eine vom geſtrigen Tage aus Majunga datirte 
Depeſche, in welcher der General Duchesne die Entſendung 
einiger Verwaltungsoffiziere, Krankenwärter, Handwerker und 
Artilleriſten zum Erſatze der in die Heimath zurückbeförderten 
Leute, ſowie die Entſendung von 400 Genieſoldaten für die 
Transportarbeiten beantragt. Das Telegramm meldet ferner, 
daß die militäriſche Lage auf Madagaskar gut iſt. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat die nöthigen Maßregeln angeo ednet, um dem Ge, 
ſuche des General Duchesne zu entſprechen. 

Paris, 23. Juni. Der Miniſter des Innern erließ den Be⸗ 
fehl, daß alle Dlenſtmänner und Kellner, welche auf 
den Bahnhöfen Frankreichs angeſtellt find, franz ö⸗ 
ſiſcher Nationalität fein mëtten, alle Fremden find for 
fort zu erſetzen. b 

Toulon, 22. Juni. Der Panzer „Redoutable“, welcher 
Morgens beim Wandpriren 3 er war, iſt wieder flott 
gemacht. Die Havarten ſind wenig bedeutend. 

Madrid, 23 Juni. In der Deputirtenkammer 
kam es geſtern aus Anlaß der Ernennung von Richtern zwiſchen 
dem Juſtizminiſter und dem Deputirten Corzano zu einem 
Streite; wie es heißt würde ein Duell, die Folge dieſes Streites 
Der Juſtizminiſter ſprach dem Präſid 


b. P., 23. Junl. [Brand einer Oel⸗ 
Nacht 1 Uhr brach in der Oelmühle des Handels⸗ 
Sch im Dorfe Grudno Feuer aus, welch 

eit die Mühle und das Wohnhaus einäſcherte. Das 
ZS rapide um 


— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
—Forſt i. L., 21. Junl. [Ein Wolkenbruch! hat auf 
litz⸗Sorau großen Schad 
Ee i E h En eier 


Die Feierlichkeiten zur Erd nung des 
| 8 Mordoſtſee Kanals, = 
Ueber den Schluß der Kieler Feſttage wird uns noch 
Folgendes gemeldet: 
Kiel, 23. Junk. 


Um 10 Uhr geſtern Abend begann der impofante 
ackelzug Vë En königlichen Schloſſe. Die EA 
bildeten die Hauptgruppe, welcher die Vereine, die Innungen, 
die Gewerkſchaften und die Studenten folgten. Ueber 4000 
Perſonen betheiligten ſich an dem Zuge. Der Kaifer verweilte 
mit dem Prinzen Heinrich während des ganzen Vorbeimarſches 
am Gitter des Schloßgartens, von immer erneuten ſtürmiſchen 
Ovationen begrüßt. Vom Schloßthurme wurde bengaliſches 


Feuer abgebrannt. 

Das Befinden der Kaiſerin It unbedenklich und Hat 
ſich heute weſentlich gebeſſert. Der Boitier 
dinirte geſtern Abend im Schloſſe bei dem Prinzen 

einrich und kehrte nach dem Fackelzuge an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. Heute Vormittag, nach dem Gottes⸗ 
dienſt an Bord der „Hohenzollern“, ftattete der Kaiſer dem ita⸗ 

lieniſchen Kriegs iff „Re Umberto“, dem ſpa 
elayo* und dem amerikaniſchen Kriegsſchiff 


enten der Kam⸗ 


Kriegsſchiff „Bel o mer, welcher Corzano ebenfalls feine Zeugen ſchicke, fein Miß- 
2 U us. M offt eine befriedigende Löſung vermittelſt Er⸗ 
„San 8 eise een e fuhr dann auf der Harmer derben ben, die in der nͤchſten ammerſitzung abge« 


Kaiſerpinaſſe nach Kiel, um die Kaiſerin im Schloſſe zu be⸗ 
uchen. 1 / 
ten: zurück, wo um 2 Uhr die Frühſtückstaſel 
ftattfand. A 
Regatta der 
Im Laufe 
Luitpold, 
von Sachſen und 
wie der Reichskanzler, 
und ſonſtigen Würdenträger 


geben werden ſollen. 

adrid, 22. Junl. Ein aus Havanna bierber gelangtes 
Gerücht von Meutereien und Deſertlonen in einem Frei⸗ 
willigenbataillon, ſowie von dem in Folge deſſen von dem Kom⸗ 
mandeur dieſes Bataillons begangenen Selbſtmorde wird von dem 
Marineminiſter für unbegründet erklärt. 

Landon, 22. Juni. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Liſſavon gemeldet wird, ſollen den Ausweiſen des 
Schatzamtes zufolge die Zolleinnahmen eine Zu⸗ 
nahme aufweiſen, welche den Inhabern der portugieſi⸗ 
ſchen äußeren Schuld für das laufende Jahr eine Zins 


des geſtrigen Nachmittags find Prin z 
Regent von Bayern, König Albert 
die meiſten Fürſtlichkeiten, fo 
Fürſt zu Hohenlohe, die Miniſter 
von hier abgereiſt. 


an den Katfer gerichtet worden war, iſt folgende Antwort ein, | um 


Re⸗Eu 


— — un 


zahlung zuſichere, die den im letzten Jahre bezahlten Be⸗ 
trag um 50 Prozent überſteige. 


London, 23. Juni. Der Premierminiſter Lor d Ro ſe⸗ 


bery hat feine Entlaſſung eingereicht. Wie verlautet. 
hat die Königin Lord Salisbury nach Schloß 
Wiadſor berufen. — Eine weitere Meldung lautet: Gleich 
nach der Rückkehr Lord Roſeberys von Windſor haben die 
Miniſter eine Beſprechung abgehalten, welche eine halbe Stunde 
dauerte. Wie verlautet, werde heute Abend keine offi⸗ 
zielle Erklärung erfolgen; Lord Salisbury werde ſich 
aber nach Windſor begeben, jedoch werde er den Auftrag das 
Kabinet zu bilden, nur unter der Bedingung annehmen, daß 
das Parlament aufgelöſt werde und daß das jetzige 
Kabinet die Annahme von zwei proviſoriſchen Budgetzwölfteln 
durchbringe. 
Hein a8 verlautet noch nichts, zwiſchen Unioniſten und Kon⸗ 
ſervativen herrſcht aber Uebereinſtimmung. 


In Betreff der Mitglieder des neuen Mini⸗ 


London, 22. Juni. Der Dampfer des „Nord⸗ 


deutſchen Lloyd“ „Stuttgart“, auf der Reiſe von 
Bremen nach Baltimore unterwegs, iſt mit der engliſchen 
Brigantine „Willie“ zuſammengeſtoßen. Die 
„Willie“ iſt geſunken, während der Dampfer „Stutt⸗ 
gart“ 
Point paſſirten. 
daß er die ſchiffbrüchige Mannſchaft am Bord 


ohne ſcheinbare Beſchädigung Prawle⸗ 
„Stuttgart“ ſignaliſirte nach Prawle⸗ Point, 


habe und Salcombe landen würde. 
Chriſtiania 23. Juni. Der Militärausſchuß 


beantragte in feinem Bericht das Heeresextraordi⸗ 


narium auf 3 089 300 Kronen feſtzuſetzen. Nach dem 
Regierungsvorſchlage waren 3 388 000 Kronen hierfür vor⸗ 
geſehen. 
og, 23 Juni. Die „Prawo“, das Organ des macedoniſchen 

Komitees hatte geſtern von einem Zuſammenſto ß ee 
macedoniſchen Aufftändiihen und türkſſchen 
Truppen berichtet. Dem türkiſchen Kommiſſar Nebil Bey iſt 
wie verlautet, ein Telegramm zugegangen, welches von einem 

uſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und einer 

äuberbande berichtet, ohne jedoch in irgend einer Welle 
den revolutionären Charakter zu beſtätigen, welchen die „Prawo“ 
dem Zuſammenſtoß beigelegt hatte. 


Waſhington, 23. "unt, ` Zwölf Perſonen wurden bier ver⸗ 
haftet, welche der gewerbsmäßigen Brandſtiftung 
deſchuldigt werden. Sie ſollten 75 Feuersbrünſte, welche einen 
Schaden von vier Millionen Mark repräſentiren, angelegt haben. 
Alle Verhafteten find Polizeimänner oder Verſiche⸗ 
rungdagenten 


Zelephouiihe Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Boi. ta.“ 
Berlin, 24. Junk, Vormittags. 
In dem Befinden der Kaiſerin iſt zwar eine Beſſe⸗ 
rung eingetreten, doch muß ſie noch das Bett hüten. 

An dem geſtrigen erſten Tage des internationalen Velociped⸗ 
Wettfahrens auf der Rennbahn in Halenſee bei Berlin ers 
rößte Intereſſe das Meiſterſchaftsfahren von 
uf dem Hochrad og die Meiſterſchaft P. Pfräſenz 
(Hamburg), auf dem Niederrad M. Lurton (Wien). 

Wie die „Deutſche Warte“ meldet, wurde bei Treptow geſtern 
eln Motorboot mit 11 Inſaſſen von einem Bafjagierbampfer 
überrannt. Trotzdem fofort Hilfe zur Stelle war, konnten 
nur 2 Perſonen gerettet werden; die 9 übrigenertranfen. 


Nom, 24. Juni. Die jetzt in einer Extraausgabe aus 
Seccolo veröffentlichten Enthüllungen Cavalottis 
rufen das größte Aufſehen hervor. Es ſcheint, daß 
Cavalotti außer den Dokumenten über den Ordens ſchacher mit 
Cornelius Herz noch Schriftſtücke beſitzt, welche den Haß 
Crispis gegen Felice erklären. Beſonders in Mailand 
wurden große Manifeſtationen veranſtaltet, bei denen 
Hochs auf Cavalotti ausgebracht wurden. 

Paris, 24. Juni. Zum Gedächtnißtage Car⸗ 
nots liefen Zug in großer Zahl ein; die Wittwe Carnots 
erhielt eine große Menge Beileidskundgebungen. Das Pan⸗ 
t56on und die Madeleinekirche find mit Traueremblemen gg: 
ſchmückt. 

Paris, 24. Juni. In der Handelskammer wurde 
beſchloſſen, zur Belebung des Handels mit China eine 
Miſſton nach den ſüdlichen Provinzen von China zu ſenden, die 
durch den Frieden von Syſmonolekl geöffnet find. Die Miſſton 
wird ſich unter Führung eines Beamten des auswärtigen Amtes 
in dieſer Woche in Marſeille einſchiffen. 


Produkten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 22. Junl. (Schlußkurſe.) Still. 

Neue Zproz. Welchen leihe 99,50 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,60, 
Ronfol. Türken 26,00 Türk. Looſe 148,25, Aproz. ung. Goldrente 
103,90, Bresl. Distontobant 118,00, Breslauer Wechslerbank 106,80, 
frebitaftien 254,10, Schlel. Bankverein 126,50, SE 
36 25 Flötzer Maſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien 
e eee 

d. Bortland⸗ nt 108,80, el. ` 
Se EE o SI 
ütte 137,25, Bere d 2 De Are: 100 50, t 


68¼½, 4½ proz. äuß. do. 45, 3 proz. Reichsanl. 98 ½, . Bi. 
Anleige 35, do. 87er MonovalsAnl. e? Aproz. en 
29, Braſ. 8ger Anl. 75%., öproz. Weſtern de Min. 81. Neue 
Mexikan. Inleihe von 1893 87 ¾, Platz iskonto %,, Siber 33%,. 

Frankfurt a. N., 22. Jun. (Effetten⸗Zazletät.) (Schluß. 
Deſtrereld Meeditaktten 343%,, Franzoſen 376, Jynharden —. 
Ungar. Goldrente ——, Gotthardbahn 187,50 Distınty e Dame 


Se Ge 


"mand’t 223,20 Dresdner ei 166 20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
160,40, Bochumer Gußſtadl 160,50, Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
—,—, Gelſenkirchen 173,00, e Ve ag 155,00, Hibernia 
Laurabütte 136,70, proz. Portugieſen ——, Italieniſche 
Mittelmeerbabn —.— EES Garer? 142,00 Schmei u 
Nordoſtbahn 140,80, „Schwe zer Union 99,0. Italleniſche Merid 
aur 130,20, Schweizer Simplonbahn 96,20 Nordd. Lloyd — -, 
Mexikaner 90,40, Italiener 88,70, Ediſon Aktten ——, Caro 
enſcheidt —,—, Boroz. Reicht anlelde —.—. Türkeniooſe —.— 
attonalbant —.—, 1860er Looſe —,—, Mainzer 119,10, Werra 


Hamburg „23. eg Sehr ſeſt. Preuß. 4 proz. Konſols 105,50, 
Silberrente 85, 50, Deſterreſch. Goldrente 103,40, Italiener 89,30, 
en 344,00, ke WE Lombarden 231,50, 1880er 
Suiten 101,00, Deutſche Bank 1 96,70, D ſtiskonto⸗Kommandit 223,25, 
Berliner E _—, Dresdner Bank —.—, Natio⸗ 
nalbank fü r 144,60, Hamburger Nommerzbank 128,20, 
ere he . 152,00, Marb.⸗Mlawka 88,00, Oftpreuß. Süd⸗ 
bahn 99.75, Raurabütte 136,10, Nordd. J.⸗Sy. 138, 20, SE 
Badetfahrt 105 00, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 141,00, Privatdtskont Më 
Buenos Ayres —.—. 

Petersburg, 22. Junk. Wechſel auf ra (3 Mon.) 92,95, 
Wechſel auf 1 5 (3 Mon.) auf Amſterdam 

3 Mon.) —,—, Wechſel auf Paris (8 Mon) 36772 q Ruſſiſche 4proz 
Consols von 1889 — vn Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
99 ¼, Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 143, Ruſſiſche 
4%, proz. eee 151, Aufl. Südweſibahn⸗Aktien 

—, Petersburger Diskontobank 718. Petersb. internat. Pant 
621, en Kommerz Bant 502°/,, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


würtigen Handel 465 . 
EN e 3 21. Juni. Wechſel 71 London 9°. 
Buenos Juni. Goldagto 249 


* 


tember⸗Dezember 29.50. Le ruhig, per Juni 11.25, per 
September-Deibr. 11.95. Mehl behpt., ver r Jun 44,85, de 
per Juli 44,90, Jull⸗Auguft CT Je September- Dezember 45,45. 
— Rüböl matt, der Juni 49,00, per Juli 48,75, ver Jull-Auauft 
49,00, per September » Dezember 149 28 pirktuß matt, ver 
Taue 31,00, ver Juli 31,25, per Juli⸗Auguft 31 50 per September⸗ 

ember Fa — Wetter: Bewölkt und vegendrob:nd. 

Juni (Schluß.) Rohzucker matt, 88 Proz. loko 
27 4 2050 22 Zucker ruhig, Nr. 3, per 10) Kilogramm der 
a 27.75, per Juli 28,87% per Juli⸗Auguft 27.87 ¼, per Oktober⸗ 
anuar 28,75. 

Havre, 22. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Age Biegler 
u. Co) Kaffee in Newyork 17000 mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 4000 Sack, Santos 7000 Sack Recettes für deſtern. 

Havre, 22. Juni. (Telegr. 1 — Hamb. Firma Peimann, Dieter 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juni 92,75, per Sep⸗ 
matber 92,00, per Dezember 89,25 Behauptet. 

London, 22. Junk. An der Küſte 23 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Ve 

London, 22. Juni. 96% 
Wan H loko Zä, Gen 


avazucker loko 11’,, ruhig, Rüben⸗ 


fugal⸗Cuba —. 

erpool, 22. "unt, (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 

vod Bea C %, de. low middling 3:%,,, Am aner middling 
le, do. good middling 3"/,, do. middling fair 4½, Pernam fair 
Ze, do. good fatr 4¼, Teara fatr 3’%,,, do. good eh All, Egyp⸗ 
tian brown fair 5°/,, do. do. good fatr 6 ¼, do. do. good 6½, 
Peru rough fair —, do. do. good fat 5½6, vi bo. good 5%, 
do. do. fine 6, do. moder. Gw 5 fair Zi, do. do. good fair 4%,,, 
good Sie do. imooth fair 3*/,, do. do. good fair 3"/,, M. G. Broa ch 
oob E do. fine 8°%/,,, Dhollerah fully good 3¼, 
ne 3%, Oomra good 3, do. fully good 3 ½, do. de Be: 
ei good fatr 2½, do. dood 2 ½, Bengal fully good 2 795 do. 


ab good 3, do. 


e 3 


gtt ER DD 


Teleyhoniſch er . 
Berlin, 23 Juni. Wetter: Schön 
Newyork, 22. Juni. Wen ber Juni —,—, per 
Juli 74 /. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Juni. 


Die ausländiſchen Märkte bekundeten geſtern weiter veifliuende 
Tendenz, von Amerkka wird ein weiterer Rückgang von / €. ge= 
meldet. Hier folgte man Meier Anregung; ſowohl die Kommiſſions⸗ 
firmen, wie die Platz- und Tagesſpekulanten nahmen Realiſaflonen 
vor, welche naturgemäß bauptſächlich den Juli betrafen, aber aud 
für ſpätere Termine überwog das Angebot bedeutend, da angeſichts 
der ſchwindenden Stimmung weniger Reparttrungen borgenommen 
wurden. Als gegen Shluß die engliſchen Depeſchen nicht gerade 
flau lauteten, von Liverpool auch Regen gemeldet wurde, trat eine 
leichte Erholung ein, bei welcher Weizen von dem Berluft von 
ca. 3 M. per Jull und 2,50 M. per September einen Bruchtheil 
zurückgewinnen konnte. Ro agen verlor gleichmäßig 2 M. für 
alle Termine, eine Feſtigkeit hielt nicht an, doch war ber Schluß 
auch bier feſter. Einige Rückregultrungen von Donau- und Ruſſen⸗ 
Kontratten fanden fett geſtern Datt, was ſchon zeigt, daß Bezüge 
vom Auslande ausgeſchloſſen find. Hafer nur wenig matter. 
M ats 1 M. niedriger. Spiritus loko und Termine 0 20 W. 
billiger. Rüböl etwas ſchwächer. 

Weizen loko 145-158 M. nach Qualität Wes, er 
151-149 — 149,50 M. bez., September 152,50—151 1,75 
M. bez., Oktober 152,75—153 75-152 50 Mark bezahlt 

Roggen loko 125— 130 M. nach Qualttät gefordert, out 
128 128,50 — 127,25 M. bez., September * bis 133— 131.25 
M. Ch Dtober a * Zi ` 

als 0 1 art na ualltät gefordert, 
S 112 IM. be A Er 


Ziverbool, 2 Juni Nachm. 1 Uhr 19 Min. Baumwolle. 
Bes 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Stet 
Zant amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 2711 Werth, Juli⸗ 
Auguft 3% Käuferpreis, Auguſt⸗ September 2117. „„Bertäuferpreiß, 
September⸗Oktober 3* "e do., Oktober⸗November 3*,,. Käuferpreis, 
Rovember Dezember 3° An Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 3% 
do., 1 Februar 3%, d. Käuſerpreis. 
ewyork, 21. Junk. gen re Zufuhren Je 
in allen Unionsgäfen 15000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
26 Ausfuhr nach dem Kontinent 9000 Ballen. Vorrath 


yres, 22 
Junt. Börſen » Schlußbericht. Raffinirtes 


Bremen 
E, Breng Notirung der Vetroleum-Börſe.) Steigend. 


Same Stetig. Uppland middl. loto 35 ¼ Pf. 
Flau. Wilcox SCH Pl., Armour held 34 Pf., 

81. Fairbanks 29 ½ Pf. 

Speck. Behauptet. Short clear middling loko 31. 

abet. uni: 122 Packen Carmen, 65 Faß Kentucky, 


Tab 
1027 Pack A — 

d 4 . Furt (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 000 B 
Santos per un: Kö Ju ver September 74'),, per Dezbr. 72°/,, per 443.000 Ballen. 


März 71 ¼½. 

untl. ek e Zuckermarkt. Rüben⸗ Newyork, 21. Juni. Der Werth a in der vergangenen 
Aube aer rg, >> ee 8 t. Rendement neue Uſance, frei] Woche eingeführten Waaren betrug 9 806 428 Dollars gegen 
an Bord Hamburg ver Jun KÉ per Auguſt 9,67%, per 9.380 925 Dollars in der Vorwoche han für Stoffe 2 198 867 
Oktober 10.00, per Dezember 10,17¼. Matt. Doll. Man ER Doll. in der Vorwoche. 


am, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine port, 22. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
eee Ze Roggen loto —.—, L auf Termine geg 7 oe 0 "do. In Reiw- Orleans 6° d (Zei, Petroleum Standard white 


Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 56 M nach Duce 
BH 122 148 M. per u pH Du 
a fer 0 * Ho 
` guter oft» und weiipreuticer Ke 99 al, oi, 
ommerſcher, me i A 
5 län fe ner ee 125 M. 


uckermärkiſcher und 
cher 126-135 Mark cher 
re eg und pommerſcher 187-140 M, ruſſiſcher 126 Më 
130 M. ab Bahn bez., Juli 128.75 128.5) M. bez. Sept. 125,25 
W Steeg E M. ver 1000 Bag 
en waare — er 
waar 116—131 M. per 1000 Milo nach Qual. bez, Biktorla⸗Erbſen 


150 —185 M. bez. 

Mehl. ke N 22 0020 00 Ve ha, ge 0 
und D bei KÉEN Nr. 0 und 1: 1800 
bis 1 7 — asf 1770 M. bez. Auauft 17.95 M. bez. 
rn 1820 M. bez. Oftober — be 

Rübdt loto ohne Faß 448 Mark bez., Sept. 45,7 M. bez., 
Oktober 45,7 M. dez. November 45,8 M. bez., Dezember 45.8 


in eme Zort 810 do. in Philadelphta 8,05, do. robes —, M. dez 


zu der Juli 111, per Oktober 114. Rüböl loco —,—, per 105 Sr ine seit, ber Sun 176 nom. 16 Lane Wetten ſteam Petro Ke 229 E bez, Septbr. 32 M. bez. 
O. Rohe Brother endenz: w ver 
Amfterpam. = Junt 1 — Gi ordinary 54 Jun —, per Juli 53 /, ber dree 54¼ n 15 Nag 23.4 M. bez., Novbr. 236 M. bez., Dezember 23.8 M. 
7 
* E ER 3 1. Schlußd — Mother a ki elzen ver Juni "201, do Spiritus unberfleuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
i Rar den eleng Jun Ins 2 Sch Seen ver Jul 767, Do. ent. 79/0 bo. Zeen aer obne Faß — M bez, umberfteuert au 70 M. Berbrauchtabgab 
Fintetes Type weiß afp 19", bezahlt, per Junk⸗Jull — Br., Des. Tür, — Hetreidefracht 5 werpool 1 — Kaffee fair oke Ohne Faß 387 DR. bez, Juni 42,7—415 M. ber, Aufl 41 5 
pt Septbr.⸗Dezember — Br. Feſt. Nie Nr. 7 15¼, do. Rio per Juli 14,25, do. Mio 9 652 41,6 M. dez, A 2, 2 b ; b 
Schmalz per Juni 28, Margarine ruhlg. Nr. 7 pex Bern Ge — ci Spring clears 3,05. — Zucker 42 63 Bug 2234 * * wel e 
- 2. "unt, Getreid oa Weizen weichend, | 2'/.. 3 ER me, De ern Ve A bat SZ, La 418-406 
t. OD d La inr" art 
Roggen Gë Hafer flau. Gerſte ruhig. 1. Sin, ee ſebr Han r ale SIE Vë 8 
Paris, 22. Jun! Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen bedpt., | Junt teg Se al Tendenz: "wf, » Jun Karo HG Gg Juni 17,20 M. dez. 
per Junk 19,30, per Juli 19,70, per Juli⸗Auauſt 19,70, per Sep 27 ½. — Sped de det nom. Port per Juni 11,67 17 * 

Feste Umrechnung: 11 Livre Sterling — 20. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. 170 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden hotl. W. — , 70d. 4 France, 1 Lire oder 1 besete — 0,804M. 
Bank-Diskonto weonsetv.22.Jun i BEN 2 Se Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat Neg. e — u — Gi 2. 
Amsterdam. 237.292 CS 35.7807 e 2 145140 82 achen-Maste.127,] 8',75 eg ew" Genie de a 5 89.28 1 6 — do. Zem? Sa 12829 ke Ae Digg 7 134.60 ve 

keier) . ‚42 b D d d Itdamm-Co schauer Bahn Portugies, O — dr ’ che Bank- 9 /196,50G J. Anhalter ........ 
ld | BT. | Broome Réih pe-. ½ 6 nnbg.-Zeitz “ 299,50 se fer 0 Sardinische Obi. A | 81,20 be en 121.80 & Berl. Anh. 7 12200. 
nalen. Pi. 5, 10 7% & Hal. 10 bret. — F » é %³FtuũuL THREE | hr 
bei D d UD ire ./ — refld-Ue . nz-Lu . — — D d d D ie 
E 249,25 re Mein. Zguid-C)l— | 25,40 te Dortm.-Ensch. 4% 1139,40 G do. do-. 3½ do. L 2 5 | 69,606 Dresdener Bank| 8 |166,40 d Chemnitz ......) 6 124.20 E 
Warschau b 2% 8 . 1249,20 0 5 T. 249,20 br fOest.1854erL| 3, Ka 00 B. utin. Lübeck..| (ie | 63,40 be jordd. Lioyd.|4 102,40 8. 16 Gottaer Grund Floether . 6 125,75 ee 
Jer. J. Tomb. 3 ½ U. L. Privatd Zi ivatd nn Ee — 1858er — 34,90 br rnkf.-Güterb.| 2 95,60 bz Oberschl. . 3½ pen, —— 4 oreditbank .....| A 29,40 8 Germ.V.-Akt. 3.60 br 
— do. 4860erL| A Halberst Blank] 54 130,7 u Le, (StargPos)| 4 % 1104,60 0 önigsb. Ver.-Bk 5 105,80 Görlitz Körn.| 40 |247,50 reg, 
Geld, Banknoten u. Coup. U. „Coupons. do. 1864erL| — |343,50 be udwsh.-Bexb.| 9% Ostp. EE Wé 404,00 G orthern Pac. l. 6 444,30 ra [teipziger Credit 10 (20:00 8. örl. 8 [183,50 b. 
— — ME OIdenb. Loose 3 130,80 bz übeck-Büch .| 6 152,50 be do, do. do. ll. 6 99.80 bd agdeb.Priv.-Bk| 5 ½ 1158,60 G H. Pauksoh- 3 2,70 tz 
20 n 46,20 be & Haab-Oratzert. 2½ 101,50 be einz-Ludwsh 4% 419,0 be Werrab. 890 R do. do, 2 6 71506 Maklerbank.......| Su 10860 6. Lud. Löwe...) 20 |419,00 Get, 
a d Russ. 1864 Pr.) 5 larnb.-Mlawk.| 4 88,50 d. do. o — u. Pomm. ov. 4½ | 84,50 . 
Bo- Dollars . | 4 1775 6 ` tbrechtsbgar| 5 do. do 5 43.50 . R 1 
: do. 1866 br. 5 ecklFr.Franz Busch Gold-O.| A9, San Louis Fran. 6 [106,25 G See A äächwerzi. „12741269 DO SR, 
55 una ne ` En, eee ee Set Us, bës BC, e e 123,026 
„ H Gë L . ees! E x E est. h ` 
enet. Loose. — | 25.20 hz Baslbahn...... 5 53,20 b TD"? [101,006 EA Liz — 5 d r 
Stargrd-Posen| 4½ u & \ A S 
sländi eimar-Gera | 0 31,30G d ij rd.-Crd. 445,25 beG Cement 6 
sent Ze Ee E EECH, Los ZE TE 
rgentin.Anl... y . Masch - Oder 5 Disc. o. D aEI f} A e 
7 i / 176.756 
8 ri ch . Aussig-Teplitz|14,, 356,50 b Gold-Pr.g.|4 0300 8 die DT A d (48.80 seg, . ens 432.25 da 
ukar.Sta 30 bzG Böhm. Nordb..| 7 ronpRudolfb.| A 100,00 bz 40 . H 6 108,35 nburg, 159.50 6 
Buen. Air. Obl. 2 34,25 bzG do. Westb. 8 0.Salzka 4 110390 6 3 rov.- E /a E e — ei 208: Be 
nn ren 77 107,40 be Brünn. Lokalb.| 8½ mbCzern.stfr| 4 | 99,25 8 Berg 85 — — eg Sprit, Ey 8825 
Orisch. Gi A 5 Buschtherader (zg be do. do. sti 0.Hyp--Akt.-Bk.| 6½ 435,60 b |Sächs. Kamg....| 4 | 97.50 ep. 
30. cons. ad 39.80 c a ga | 00 a (5. Sea Iëasg rä * 6 b. Cant Tr.6.|0 18,80 reg. 
= aliz. Karl-L.... . ats- do. REN. 4 
eo. do. |3 EN EE Graz-Köflsoh..| 6 go. Gold- brio. 4 408, 40 br Ch Par Ban 92232 2 * 
8t8.-Schld- 3½ 400,90 & talien. Rente. 4 89.40 be schau-Od A 5G do. Lokalbahn| 4 402,70 G 10 1,20 8 LER, 9,75 zB. 440,50 be 
BerlStadt-Obl.| 3½ | 102,10 be ren Ai emberg-Cz.... Er «83:00 @ ago. Wordwestb. 5 6.25 — eng % 125,50 bzB. N 4 256 
Osıpr.ProvAni| 3½ 40,40 bed. ak cl. 8 82.70 ed a ee Sé gd Ee S We uc 10400 — Schaffhaus.- 67, 1441,60 88 
d / 90. Lt. É 41005 b 
Tel a unn e e DEn, |... le dm won ER RC Ver 2 11 e e 
2 D „ . — E d 
Hen I CM 124.20 5 3 d 8 u. Raab-Oedenb. | D 1 51,50 ze € fReichenp.-Pr. 104.30 a: Disconto| 9½ erks- u. Hüttenges 
do. Ais 14780 f. do. Pap.-Ant.| Au d (U gBeichenb.-P :- KA R L. H — 3, 1126,00 G 
de. 3½ 104,80 8. o. „/ Süd. t. Au 160,00 bet, Südöstr.(Lb.).| ½ 46,90 be st-B.(Lb.) 72,80 & 5 Di 180.40 bu K 
Ctri.Ldsch| A ROHR beid ag ngar.-Galiz....) 5 Obligation.| E Ji 75 eg 1.5577. |105,50 0 2 95,50 te 
do. do. 3½ 70, 00 e e. Kronen Balt. Eisenb.— 3 .G01d-Prior.| 2 82.7% fe, Allg. Elek Zen. 512629 8 12.—.— 54, 128, . ve 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 83,40 pe Donetzbahn ....| — en 7.218840 © bei. Gre) ` 1702.05 wu solidation .... 8 (480,40 br 
mrk.neue| 3½ |101,75 6. poln. Pfandbr.| 4½ | 68.60 c vang. Domb....) 5 «_8.-A.| Ais 1103,20 B. ses 90,25 Fl. — — 1440,50 pg, 
ep, 4 do.Liq.-Pt.-Br| 4 68,10 te ursk-Kiew . 40% ; nn gar.| 5 Z Hann. ße 3, | 91.00 80 annenbaum .....| 3 4045 30 de 
Ei Ostprouss| 3½ 10,20 f. Port. A86—89 4% 38,50 d. 0800-Brest....| 3 Brest-Grajewo| 5 Hum bidth. \ 
Pommer.| 3½ 400, 0 G do. Tabak- Anl. 4½ 94 90 be Russ. Stastsb — r. Rss. Eis. gar 3 93.40 8 6 135 00 = 
do. D Röm. Stadt-A.| 4 92,20 b d. do. Sdd west. vang.-Dom, g. 4%½ 108, 0 f do. 0 74,90 pap, 
Posensoh.| 4 102,00 bz do. I. I. VI. 4 87˙80 8. rsch.-Teres.|5 146.25 be ozl.-Wor.g..| 4 101,50 er. 3 147,60 G. 
N d do, 3½ |100,75 6 Rum. Staats-A.| 4 | 89,60 8. rsch.-Wien.- 17½ 286,75 bz do. 1889 A 6 4, 1.80 br 
Schls. do. Rente 90 A 89.90 b eichselbahn | 5 -CharAs(0)| A 101,40 eG 0 92,50 . 
esch. A 3½ 100,40 G do. do. fond 5 140360 Kl. Amst.-Rotterd.| 2½ (06)1889| A 404,66 Ae Pr. 7 1163,75 . 
do. do. do. amort. [400,50 bd. anada-Paoit. 5 52,60 G@ Kiew oonv| 4 402.50 4. 80 
do. nou do. 3 100,50 bB. do. do. 92 5 400,50 bet, otthardbahn | 7 osowo-Seb...| 5 6 462,60 B. 
go. do. O. Ass.cs.1880A.| 4 0% pe tat. Mittelm..... 5%, | 94,30 pe 10sc0-Jarosl. | 5 JA 1436,50 pe 
Watp.Rittr Zu 100,90 be do. Gd.1889A.| A 1.Merid.-Bah) We 4128.00 be do. Kursk g. 4 99.80 G. S 
0. noul. I. 3½ 10 4,0 oz do. do. 18904. 4 Lottion-Lmb. 30,20 K do, Mösen g. 4 4 95,25 6 
or. 105,25 . 0.08. E. -E.-O. 4 103,40 bz x. Pr. Henri de 85,30 d do. Smolen. g. 5 103 90 bz d 50 425,56 G 
D Posensch. 4 1405,30 be uss 4 Staats- Schweiz. Centr 5 42,00 br Orel-Griasy c. 4 |401,60 08. Preuss. HY p.-V. 6300 . 
Posensch. 3½½ 102,00 bz rente v. 1894 A 68,00 ap, do. Nordost 5, 440,80 be Poti-Tiflis gar. 5 3 3 98,50 g. 
S „4 105,40 be Bodkr.-Pfdbr. |5 120,60 pe do. Unionb..| 3½ | 99,25 te jfläsan-Kozl.g.)4 404,80 spe 2½ 67,25 be 
* \schles.....\ A 05,25 be do. neue. 2½ 403,40 bz Westsicilian. 3 | 64,60 rop _ffVäsan-Uraisk- 3 Be. vr 
ad- EGenb.-A. 4 105,50 G. Schwedische. 37, 400,90 be „‚Obligat.. 103.0 ee d e 30 4 BE 4 
‚Bayer. Anleihe A 107,00 G. Schw. d. 1890 3 100,80 ps d MI? Rjasonk-Mor. ` 5 do. (rz 59 5 140, 6 4,60 pe 
@rom.A. 4892| 201 x do. 1883 4 Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rybinsk-Bol. .|5 0,60 8 = do. ar 5¼ |138,00 G. 
Nen Em 105,406 erb. Gid-Pfdb| 5 83,56 bad. — Pudwestd. bar. 4 go. (rzt 7 d 57 
ée, do. 1886 3 | 97,80 br do. Rente 84 5 Itdm.Colberg An 28% K juranskauk-g..|3. | 92,75 6 ` Scho ze? 0 | 12,906 
de. dort. Ani 3 do. neue 85| 5 74,10 u. Bresi.-Warsch]| 4½ | 68,00 Get. ar.-Ter. g. 5 Plere. Lit. 50,40 ES 
. 3 Span. Schuld- 4 | 69,50 bzG. Dortm.-Gron...) 4%/, 188,40 bet, er, Wien ..|4 103,70 re nein SE F. K — 82,45 pe K 
TürkA.1865C.| 4 Paul.-Neu-Rup 5% Wiadikaw.O.g|4 05,0 be. ben. Prog. D 3% at G , r. j — 172,00 f. 
do. do. Din Prignitz 4½ arskoe-Selo..| 5 ori. Cassenver. ` 12.580 G FE, 2 174,00 m H 5 290,00 6 
do. Administr.|5 |100,25 & Szatmar-Nag. | 6 "do. Hanaelsges. 460,90 be Ch. F. Union 8 30.90 be 8 
0. Consol.90| A MarienbMiawk| 5 |124,30 pp net, Geld- ob. | 95,0 m AJ do. Maklerver. 8% 120,10 & [Danziger Gel 0 un d? ‚90 
ng. Gig- Rent. 4 103.60 6 Meckib. 8000. Gotthardbahn A 463,50 7d. Prod.-Hdbk. 123,00 & do. St. Pr. 40 09.0 6 do. — . 6 126,50 K 
o Kronen-. 4 99,20 tz f. Ostpr. Südb..... 255 } 19 50 d FSıcil.Gid.-P.ov 4 88,09 bad |Börsen-Hdisver. | 0 116 60 4 Dtsch. Thonrähr| 6 ½ arnowitz C. 2 0 36,00 t 
9, Gld. Inv -A. Au, 0525 bet SERlDERN nun 9 80 bed do. do. v. 1881 4 Brest. Disc.-Bk...| 6% 17, 8 nam Trust. 10 westf. Un. ov. 6 
2 1443,20 br 40 Terı-He.-A.! 5, Weımsr-Gera 102 806 tat. Eisb.-Obl.| 3 54,90 be G e, Wronsierok.| 5 06 50 G Ceestrrft, Salz... Ze "Ss, 2 1774.90 br 


Tuck und Sa der A Bu cHä1 Mere o. Dede a Co. (A. Költe.) LA Bol“. 


